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In den Entwürfen der Bewirtschaftungspläne und Maßnah-
menprogramme gemäß Artikel 13 bzw. 11 WRRL erfahren 
die Bestimmungen zu Sedimentaspekten der neuen Richt-
linie 2008/105/EG vom 16.12.2008 eine erste Bewährungs-
probe.

1 Bewirtschaftungsplan

Der Entwurf des Bewirtschaftungsplans und vor allem 
das Hintergrundpapier der Flussgebietsgemeinschaft Elbe 
(FGG Elbe) für den Belastungsschwerpunkt Schadstoffe hat 
die besonderen Merkmale der unbefriedigenden Schadstoff-
situation der Elbe aufgezeigt und das Fazit gezogen, dass es 
sich in erheblichem Maße um ein Schwebstoff- und Sedi-
mentproblem handelt. Auf der Grundlage einer Auftragsstu-
die der FGG Elbe und der Hamburg Port Authority (HPA) 
über die Risiken durch feststoffgebundene Schadstoffe 
wurden erste Reduktionsforderungen abgeleitet, die in den 
einzelnen Teileinzugsgebieten im deutschen Teil der Fluss-
gebietseinheit Elbe umgesetzt werden sollen. 

2 Maßnahmenprogramm

Während die sedimentrelevanten Konzepte im Bewirt-
schaftungsplan der FGG Elbe überwiegend dem Stand der 
wissenschaftlichen Diskussionen in der EU entsprechen, 

spiegeln die entsprechenden Maßnahmenprogramme noch 
immer die Einstellung weiter Kreise der europäischen Was-
serpolitik wieder, die der Sedimentthematik keine Bedeu-
tung bei der Umsetzung der WRRL beimessen wollen. So 
enthalten weder der Umweltbericht zum Entwurf des Maß-
nahmenprogramms gemäß Art. 11 der WRRL für die FGG 
Elbe noch der standardisierte Maßnahmenkatalog der Bund/
Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) mit seinen 99 
umsetzungsbezogenen und acht konzeptionellen Maßnah-
men keine Hinweise auf die praktische Vorgehensweise bei 
Sedimentaltlasten („historisch kontaminierte Sedimente“). 
Auf die Maßnahmenvorschläge der Auftragsstudie ist 
der Entwurf des Bewirtschaftungsplans bislang nicht ein
gegangen.

3 „1:1-Umsetzung“ oder „Geist der WRRL“? 

Die Defizite im Bereich der Maßnahmenprogramme für 
Sedimente zeigen, dass sich die Politik und Administration 
in besonders kritischen Situationen nicht auf eine 1:1-Um-
setzung der Wasserrahmenrichtlinie zurückziehen darf. Bei-
spielsweise lässt sich die weitere Verzögerung der längst 
überfälligen Sanierung der Dioxinaltlast im Spittelwasser, 
für die bereits 1993 eine Machbarkeitsstudie vorgelegt 
wurde, nicht durch die Unterscheidung von „grundlegen-
den“ und „ergänzenden“ Maßnahmen begründen; jedes 
künftige Hochwasserereignis kann für die unterliegenden 
Überflutungsflächen unübersehbare Nachteile mit sich brin-
gen. Besonders problematisch sind die sedimentbürtigen 
Schadstoffeinträge für die marinen Ökosysteme; ausgerech-
net für die elbetypischen Dioxine gibt es keinen Richt- oder 
Zielwert, mit dem die Umlagerung bzw. Verklappung von 
Sedimenten im Tidebereich und in der Nordsee überwacht 
werden könnte.
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